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Nr . 11. Duett .

Recha (erholt ſich nack 0
Als mein geben ,
Da vergaß ich Ehre und Pllicht !
Doch was verbrach ichUr uglückſel ge
An unſerm Gott , das ahnt ' ich nicht .

Leopold . Als ich dir geweiht meine Seele ,
Da vergaß ich Größe und Pllicht !
Vergaß Beruf und Ehrenſtellen ,

ſcheute ſelbſt ein Verbrechen nicht !
Kecha (geht an ihm vorüber nach links).

Du ſprachſt Hohn den Geſetzen .
Meinen Tod ſie gebieten :
Die Jüdin ,die einen Chriſten liebt ,
Die ihr Herz zu eigen ihm giebt ,
Büßt in Flammen den Greu ' l , das wußteſt du !

Leopold . Allzuwahr ! allzuwahr ! Doch wir fliehen ! komm !

Recha , Recha , komm ! Necha , Recha , komm !
Ach! gieb dein Herz mir zu eigen ,
Und der Glaube wird ſchweigen ,
Wird dann ſchweigen ,
Sich vor der Liebe beugen ,
Die über Sternen thront , ewig thront !
Des Todes bange Schrecken

Nicht Furcht in mir erwecken ;
Was kann uns noch erſchrecken ,
Da Gott die Liebe lohnt , ſie belohnt !

[ThRecha. Wär mein Herz auch dein eigen ,
Würd ' mein Glaube nicht weichen
Und vor der Lieb' ſich beugen ,
Die Menſchen inne wohnt !
Des Meineids finſtre Schrecken
Nur Todesangſt erwecken ,
Man wünrde uns entdecken ,
Kein Lebeu blieb verſchont !

ihrem Schrecken und ſteht auf).



inDie Iüdi

Ach, kein Lebenblieb verſchont !

Nein , kein Leben blieb verſchont !
( Donner und Blitz werden ſtärker . )

Keopold . Was kann uns noch erſchrecken ,
Da Gott die Liebe lohnt ! —

O komm, laß uns entfliehn !

Ja , fern in einer wilden Gegend
Des Nordens laß blut ' ger Rache uns entfliehn !

Dort winkt verlorne Ruh '

Komm' , folge mir dahin !

Recha . Jch ſoll den Vater laſſen ?

Leopold . Ja , nichts ſei ſchmerzerregend !
Allein auf dieſer Welt

Blieb uns der Liebe Glück !
8 Recha. Ich ſoll den Vater laſſen ?

Leopold. Glaubſt du, ich laſſe nicht
Viel 985 hier zurück ?ꝰ

Recha . Oſo ſprich !
Leopold . Kein Wort ! auf ewig laß mich ſchweigen !

Recha , dein Herz muß hier entſcheiden ,
Du haſt die Wahl , entſchließe dich !

Recha. O Gott , o Gott , du ſiehſt mein Leiden ,

Ach, ſchütze vor der Liebe mich !

Leopold . Geſchickt zur Flucht iſt dieſe Stunde ,

Denn Sturm und Nacht begünſt ' gen ſie !

Recha . Des Vaters Fluch folgt unſerm Bunde

Und Ruhe wird der Tochter nie !

Leopold . Recha , dein Herz muß hier entſcheiden ,
Du haſt die Wahl , entſchließe dich !

Recha . O Gott , o Gott , du ſiehſt mein Leiden ,

O ſchütze vor der Liebe mich !
(Blitz und Donner folgen heftig aufeinander . )

Keopold . O komm !

Recha. Welche Leiden !

Leopold . Wir fliehn !



Die Jüdin .

Recha. Weh mir !

Leopold . O komm !

Recha. Mein Vater !

Leopold . Wir fliehn !

Recha. Weh mir ! —

Hörſt du wohl den Donner uns bedrohen ?
Sieh , Blitze durchzucken die Nacht !

Leopold . Bald ſind der Rache wir entflohen ,
Wenn Gottes Vaterauge wacht !
Von dir , Recha , erwart ich Leben
Oder Tod , jetzt wähle zwiſchen beiden ! —

Recha. Wenn Gott uns nun verdammt ?

Leopold . Ach! gieb dein Herz mir zu eigen ,
Glaube wird der Liebe weichen ,
Die über Sternen thront , ewig thront !

Recha . Wär ' auch mein Herz dein eigen ,
Der Glaube wird nicht weichen ,
Den einſt der Himmel lohnt , der Himmel lohnt !

opold. Des Todes bange Schrecken —

cha. Des Meineids Schrecken —

Leopold . Nicht Furcht in mir erwecken —

Recha. Nur Graun erwecken !

Leopold . Nicht Furcht in mir erwecken !
Was kann uns noch erſchrecken ,
Da Gott die Liebe lohnt ! ]

gecha (mit raſch gefaßtem Entſchluß) . Wohlan , wohlan !
Leopold . Komm !

Recha. Ich will ' ge ein !

Leopold . Recha , o komm !

Recha. Bin auf ewig dein !

Ceopold . Sei ewig mein !

Recha. Mein Gott wird mir verzeihn !
Leopold . Sei ewig mein !

Recha. Nicht unerbittlich ſein !



68 Die Jübdin .

Leopo d. Treu vereint achten wir kein Verbot ! J

Recha. Treu vereint , kein Verbot !

geide . Keine Macht trennt uns mehr ,

Keine Macht , nur der Tod !

Becha. Ja , mein Herz iſt dein eigen ,

Das Pflichtgefühl muß ſchweigen ,

Wenn Lieb' der Liebe lohnt !

Ltopold . Ja , dein Herz iſt mein eigen , (

Der Glaube ſelbſt muß ſchweigen ,
Wenn Gegenlieb ' der Liebe lohnt !

geide . Treu vereint beachten wir kein Gebot ,

Keine Macht trennt uns mehr , nur der Tod!
Etopold (erfaßt Rechas Hand und will ſie nach links Mitte mit ſich

fortziehen ) .
Eleazar (kommtin demſelben Augenblick von links und hält ſie zurück).

Hiebenter Auflrill .

Leopold rechts. Eleazar Mitte , Recha zu ſeiner Linken.

Rr . 12. Ferzett ( Sinale ) .

Eleazar ( nimmt die Mitte ) .
Wo eilt ihr hin ?

KRecha (mit einigen Schritten nach links, entſetzt)ö̃ . Mein Vater !

Eleazar . So ſchnell erliegt ihr wilder Leidenſchaft ?

Kennt ihr Undankbaren auf Erden ein Aſyl ,

Einen Zufluchtsort , wohin des Vaters Fluch nicht reiche ?

( Das Gewitter wird ſchwächer. )

LEleazar (für ſich. Sie beben , ſie erblaſſen !

Feopold , Recha (für ſich, wie vernichtet ) .
Mein Mut hat mich verlaſſen !

Eleazar (fur ſich). Und ſchaudern vor der That !

Leopold (für ſich). Ach, wie konnt ' ich ihn faſſen ,

Begehen den Verrat ?

Wie kount ' den Mut ich faſſen ,

Ich ſchaudre vor der That !

Soll ſie den Vater verlaſſen ,

Begehen den Berrat ?
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